
Antrag (Fraktion Unabhängige Bürger) 
Übergangswohnraum für gesundheits-/krankheitsbedingte Notfälle in der 
Landeshauptstadt Schwerin 

12. Stadtvertretung vom 28.09.2020; TOP 10; DS: 00187/2019 
SessionNet | Bürgerinformationssystem der LHS Übergangswohnraum für gesundheits-
/krankheitsbedingte Notfälle in der Landeshauptstadt Schwerin 
 
Die Stadtvertretung hat Folgendes beschlossen: 

 
1. 
Der Oberbürgermeister wird beauftragt, gemeinsam mit den großen Schweriner 
Wohnungsunternehmen, insbesondere WGS und SWG, Möglichkeiten zur Vorhaltung von 
Übergangswohnraum für gesundheits-/krankheitsbedingte Notfälle in der Landeshauptstadt 
Schwerin zu erörtern und eine gemeinsame Strategie dafür zu erarbeiten. Hiermit soll dem 
steigenden Bedarf von insbesondere barrierefreien Übergangswohnungen für medizinische 
oder Versorgungsfälle unmittelbar nach Entlassung aus medizinischen Einrichtungen 
begegnet werden. Der Stadtvertretung sind hierfür spätestens zur Oktober-Sitzung 2020 
Lösungsvorschläge zu unterbreiten. Die Stadtvertretung und die Fachausschüsse sind 
halbjährlich über die Ergebnisse zu informieren. 
 
2. 
Grundsätzlich ist diese Thematik in die Pflegesozialplanung der Landeshauptstadt 
aufzunehmen. 
 
 
Hierzu wird in Ergänzung der schriftlichen Mitteilungen des Oberbürgermeisters vom 
07.12.2020 mitgeteilt: 
 
Hierzu und zu den Gesprächen mit der WGS mbH hatte die Verwaltung bereits mehrfach in 
Gremien vorgetragen (vgl. insbesondere die Informationen zur Stadtvertretung am 
07.12.2020). 
Ergänzend wird zum aktuellen Stand wie folgt informiert: 
 
„Barrierefreies Wohnen auf Zeit“ ist bei der Wohnungsgesellschaft Schwerin mbH seit Ende 
letzten Jahres in einer speziell ausgestatteten Wohnung in Lankow möglich. In dem anteilig 
durch das Land Mecklenburg-Vorpommern geförderten Modernisierungsvorhaben in der 
Edgar-Bennert-Str. 12-22 hat die WGS die erste entsprechende Wohnung zur temporären 
Anmietung im Rahmen eines Pilotprojekts auf eigenen Kosten eingerichtet. Der barrierefreie 
Übergangswohnraum soll die Situation bis zur endgültigen Wohnlösung, z. B. nach einem 
Krankenhausaufenthalt oder im Fall einer Havarie, absichern. Damit hat die WGS der 
wohnungswirtschaftlichen Daseinsvorsorge aus Sicht der Verwaltung einen wichtigen 
sozialen Baustein hinzugefügt. Akut auftretende Versorgungslücken für Personen mit 
Behinderungen können schnell und unkompliziert geschlossen werden. Die dauerhafte 
Vorhaltung dieser Übergangswohnung ist aus finanzieller Sicht allerdings noch nicht 
sichergestellt. Aktuell trägt ausschließlich die WGS sämtliche Leerstandskosten, die bei 
Nichtbelegung anfallen. Als Anlage beigefügt ist der Statusbericht der WGS, der die 
Meilensteine innerhalb des Projektverlaufs darstellt. Ebenfalls als Anlage beigefügt ist der 
Scan des Merkblatts der WGS zum Thema „Mein Zuhause auf Zeit“. 
 

https://bis.schwerin.de/vo0050.asp?__kvonr=7108
https://bis.schwerin.de/vo0050.asp?__kvonr=7108
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